
Die gute Nachricht ist, dass in Afghanis-
tan zum zweiten Mal in vier Jahren Präsi-
dentschaftswahlenstattfinden,diezumin-
dest in Teilen demokratische Standards
erfüllen. Dass in Afghanistan überhaupt
AbstimmungenstattfindenunddieKandi-
daten sich im Wahlkampf öffentlich ver-
bale Duelle liefern, ist ein Fortschritt.
Ebenso die Tatsache, dass es sich bei den
Herausforderern von Amtsinhaber Ha-
mid Karsai nicht um Alibi-, sondern um
realeGegenkandidatenhandelt.Abdullah
Abdullah, Außenminister von 2001 bis
2006, gilt als derzeit
chancenreichster Be-
werber der Opposi-
tion. Vorausgesetzt,
ernimmtdieNominie-
rungdes Oppositions-
bündnisses Nationale
Front offiziell an.

EineKandidaturAb-
dullahs würde aber
auch das Dilemma Af-
ghanistans offenba-
ren. Ein Dilemma, das
Zweifel am Erfolg der
vor mehr als sieben
Jahren angelaufenen
Anti-Terror-Operation der Nato weckt.
DenndieFrontlinienverlaufenamHindu-
kuschnachwievordort,wosieschonwäh-
rend des Bürgerkrieges verliefen, der die
Taliban 1995 als Ordnungsmacht auf den
Planrief: zwischenden Ethnien.Abdullah
ist der inoffizielle Führer der Tadschiken.
Siestellenetwa40ProzentderGesamtbe-
völkerungundverfügenvorallemimNor-
den über deutliche Mehrheiten. Die mit
knapp 60 Prozent größte Bevölkerungs-
gruppe bilden die Paschtunen, die vor al-
lem im Süden und in Pakistan siedeln. Die
Paschtunen haben ihren Traum von ei-
nem gemeinsamen Staat bis heute nicht
aufgegeben. Das begünstigte auch den
Vormarsch der radikalislamischen Tali-
ban – Paschtunen, die ihre Milizen zu-
nächst inPakistanaufstellten.1996stürz-
ten sie die Regierung in Kabul, wo die ta-
dschikische Minderheit das Sagen hatte.
Reste der nach Norden ausgewichenen
Regierungstruppen leisteten in der Folge
als Einzige militärisch Widerstand gegen
die Taliban. Abdullah stieg in dieser Zeit
in die Führungsriege der Nordallianz auf,
der tadschikischen Schattenregierung.

Nachden Anschlägen inNew York ver-
trieb die Nordallianz im Dezember 2001
mit Unterstützung der Nato-geführten
Anti-Terror-KoalitiondieTalibanwieder
aus Kabul. Doch ging es der Nordallianz
nicht um demokratische Veränderungen,

wie es viele im Westen hofften – sondern
schlicht um die Macht im Land. Um sie
geht es auch bei den Wahlen, die am
20.August stattfinden sollen. Die Ta-
dschiken haben Washington und dessen
westeuropäischen Verbündeten nie ver-
ziehen,dasssienachdemSiegüberdieTa-
liban Karsai auf den Präsidentenstuhl
hievten, einen Paschtunen, der noch dazu
nicht gegen die Taliban gekämpft hatte.
Da half es auch nicht, dass Tadschiken an
der Regierung mitbeteiligt wurden. End-
gültig überwarf sich die Nordallianz mit
Karsai, als dieser sämtliche Tadschiken-
Minister – darunterauch Abdullah –2006
entließ. Da der Rückhalt für Karsai nun
selbst unter den Paschtunen schwindet,
sucht auch Washington inzwischen nach
einerAlternative. Im Gespräch sind unter
anderem der frühere Finanzminister
Ashraf Ghani und Ex-Innenminister Ah-
madAliDschalali,diebeideüberhervorra-
gende Beziehungen in die USA verfügen.

Karsai würden vor allem die fehlenden
Fortschritte im Wiederaufbau angelas-

tet, sagt Bente Schel-
ler von der Heinrich-
Böll-Stiftung in Afgha-
nistan. „Unter Karsai
ist die Korruption so
richtig aufgeblüht.“
Das Geld für den Wie-
deraufbau fließe da-
mit in andere Kanäle.

Dass Karsai nicht
mehr eindeutig die po-
litische Landschaft do-
miniert, könne aber
auch als „gesunde Ent-
wicklung“ betrachtet
werden, sagt Dietrich

Reetz vom Zentrum Moderner Orient in
Berlin. „Wir sehen, wie sich die politi-
schen Kräfte jetzt neu positionieren.“

Doch die Chancen der Opposition min-
dert, dass sie sehr zersplittert ist. „Im Mo-
ment sieht es so aus, als ob fast jeder für
die Präsidentschaft kandidiert“, sagt die
unabhängige Abgeordnete Fausia Kufi.
„SelbstdieNationaleFronthatesnichtge-
schafft, mit einer Stimme zu sprechen“,
bestätigt Babak Khalatbari von der Kon-
rad-Adenauer-Stiftung in Kabul. Die Na-
tionaleFront, inderParteiennordafghani-
scher Warlords dominieren, ist die
stärkste Oppositionskraft im Parlament.

InteressantanderFigurAbdullahsei in-
des,dassernichteindeutigalsWarlordbe-
trachtet werden könne, sagt Afghanistan-
Experte Reetz. Abdullah sei in der Füh-
rungderNordallianzvoralleminderVer-
waltungund alsBerater für internationale
Fragentätiggewesen.UnderseieinPoliti-
ker, der „im positiven Sinne religiös“ und
modern sei. Das könnte ihm beim Um-
gang mit dem Westen helfen. Auch von
Frauen im Parlament wird Abdullah als
eher gemäßigt eingeschätzt. „Er hat ge-
zeigt, dass er an Menschenrechte und De-
mokratie glaubt“, sagt Fausia Kufi.

Was die Afghanen am Ende überzeugt,
ist offen. Bei den Wahlen wird es wohl zu
einem Kopf-an-Kopf-Rennen zwischen
Kandidaten der beiden Ethnien kommen.

55 Seiten umfasst der Programment-
wurf, den SPD-Kanzlerkandidat Frank-
Walter Steinmeier am Sonntag im Berli-
ner Tempodrom offiziell vorstellen will.
Einige Kernpunkte, vor allem in der Steu-
erpolitik, lösen schon jetzt heftige Debat-
ten aus.

Die SPD will einen Lohnsteuerbonus
einführen. Wie sieht die Prämie genau aus?
Die Idee klingt einfach. Wer auf eine Steu-
ererklärung verzichtet, soll eine Prämie
von 300 Euro bekommen, Verheiratete
600 Euro. Für den Bonus muss man dem
Finanzamt rechtzeitig den Verzicht auf
seine Steuererklärung mitteilen – eine
einfache Postkarte soll dafür genügen.
Der Bonus soll aber nicht für jeden gel-
ten. Wer Nebeneinkünfte aus Pacht oder
Vermietungen bezieht, muss weiterhin
eine Steuererklärung abgeben. Die SPD
schätzt, dass sich das Prämienverfah-
ren für zehn Millionen Steuerzah-
ler lohnen würde. Für die Prä-
mie wollen die Sozialdemokra-
ten rund drei Milliarden Euro
zur Verfügung stellen, die sie
mit der ebenfalls geplanten Bör-
senumsatzsteuer finanzieren
wollen.

Wem nützt der Bonus?
Bezieher von Lohnersatz-
leistungen jedenfalls
nicht. Denn bisher sind
alle, die mehr als 410
Euro dieser Leistun-
gen pro Jahr in An-
spruch nehmen,
zur Abgabe einer
Steuererklärung
verpflichtet. Zu
den Lohnersatzleis-
tungen zählen Kurzar-
beiter-, Arbeitslosen-,
Kranken-, Insolvenz-
oder Elterngeld. Adressa-
ten der Prämie sind stattdes-
sen Bürger, die bislang keine
Steuererklärung abgegeben
haben, sowie alle Beschäftigten, die mit
einer Erstattung von weniger als 300
Euro rechnen – profitieren sollen also
hauptsächlich Klein- und Durchschnitts-
verdiener. Steuerexperten gehen von bis
zu fünf Millionen Bürgern aus. Die Prä-
mie habe noch einen weiteren Nutzen,
heißt es bei der SPD: Die Finanzverwal-
tungen sollen durch den erhofften mas-
senhaften Verzicht auf Steuererklärun-
gen deutlich entlastet werden.

Wie will die SPD den Mittelstand entlasten?
Mit der Senkung des Eingangssteuersat-
zes von rund 14 auf zehn Prozent ändert
sich nach SPD-Angaben der Tarifverlauf
so, dass die zu versteuernden Einkom-
men bis zur Grenze von rund 53000
Euro bei Singles und 106000 Euro bei
Verheirateten entlastet werden. Im Ent-
wurf des SPD-Wahlprogramms heißt es
dazu, knapp 25 Millionen Menschen wür-
den von der Neuerung profitieren.

Inwieweit profitieren Familien?
Wie aus Parteikreisen verlautete, will die
SPD den Kinderfreibetrag von derzeit
3864 Euro um weitere 200 Euro für jedes
Kind erhöhen. Zugleich setzt sich die Par-

tei das mittelfristige Ziel, alle Kinderfrei-
beträge in einen Kindergrundfreibetrag
umzuwandeln. Auf diese Weise sollen
alle Familien unabhängig vom Einkom-
men in gleicher Höhe gefördert werden.

Auf welche Belastungen müssen sich
Besserverdienende einstellen?
Wer sehr gut verdient, soll nach dem Wil-
len der SPD in Zukunft mehr Reichen-
steuer zahlen. Diese Steuer für Begüterte
wurde bisher in Höhe von 45 Prozent ab
einem Jahreseinkommen von 250000
Euro für Alleinstehende und 500000
Euro für Ehepaare erhoben. Nun soll der
Satz nach Angaben aus SPD-Kreisen auf
47 Prozent steigen. Zugleich würden
nach dem SPD-Modell die Einkommens-
grenzen früher greifen: bei Singles be-
reits ab einem Einkommen von 125000
Euro, bei Verheirateten ab 250000 Euro.
Die Einnahmen aus der verschärften Rei-
chensteuer werden SPD-intern auf zwei
bis 2,5 Milliarden Euro geschätzt und sol-
len in Bildung und Forschung investiert
werden. Vom linken Rand der SPD kam
umgehend Kritik. SPD-Vorstandsmit-

glied Hilde Mattheis bezeichnete die Vor-
stellungen als „völlig unzureichend und
in die falsche Richtung weisend“. Die ge-
plante Erhöhung der Reichensteuer ge-
nüge „auf gar keinen Fall“. Notwendig sei
vielmehr eine Erhöhung des allgemeinen
Spitzensteuersatzes von derzeit 42 auf
mindestens 45 Prozent. „Nur so können
Bestverdiener angemessen herangezo-
gen werden.“ Zugleich verlangte Mat-
theis, mittlere und untere Einkommen
stärker zu entlasten: „Der Verlauf der
Steuerprogression muss dahingehend ge-
ändert werden“, sagte sie.

Kommt die Vermögensteuer wieder?
Nach dem Willen von Steinmeier und Fi-
nanzminister Peer Steinbrück soll die
SPD auf die Forderung nach Wiederein-
führung der Vermögensteuer im Wahl-
programm verzichten. Bei den Beratun-
gen der SPD-Führung am Donnerstag
wurde ein solcher Verzicht mit Rück-
sicht auf mögliche Bedenken einzelner
SPD-Landesvorsitzender aber noch nicht
festgezurrt. Parteichef Franz Müntefe-
ring hofft, auf diese Weise Streit vermei-

den zu können. Eine Entscheidung soll
am Samstag fallen. Dann kommen die Par-
teigremien in Berlin zusammen, um den
Entwurf für das Wahlprogramm zu be-
schließen. Teile des linken SPD-Flügels
warnen die Führung vor einem Verzicht
auf die Vermögensteuer. Ein solcher
Schritt sei „kaum vermittelbar“, sagte
etwa SPD-Vorstandsmitglied Mattheis.
Die SPD habe die Wiedereinführung in
etlichen Parteitagsbeschlüssen gefor-
dert. Wenn sie nun davon Abstand
nehme, sei dies „ein ärgerliches und pro-
blematisches Signal im Wahljahr“.

Werden Aktionäre gesondert zur Kasse
gebeten?
Mit einer Umsatzsteuer auf Wertpapier-
geschäfte an der Börse nach britischem
VorbildwilldieSPDkurzfristigeSpekula-

tionsgeschäfteeindämmen.DieBörsen-
umsatzsteuer soll in der Regel 0,5 Pro-
zent des Kurswertes ab einem Umsatz
von 1000 Euro betragen. Die SPD ver-
pflichtet sich in ihrem Programment-
wurf, füreineeuropaweiteEinführung

der Börsensteuer zu werben.

Was sagen Experten zu dem
Wahlprogramm?

Vor allem die Pläne für ei-
nen Steuerbonus stoßen

auf Kritik. So sehen
etwa die Steuerbera-
ter nicht weniger,
sondern mehr Ar-
beit auf die Finanz-
ämter und damit
auf sie selbst zu-
kommen. „Wir kön-
nen darin keinen

Beitrag zur Entbüro-
kratisierung erken-

nen“, sagt Nora
Schmidt-Keßeler, Hauptge-

schäftsführerin der Bundessteuerberater-
kammer. Den Bonus werden nämlich vor
allem diejenigen in Anspruch nehmen,
diebislangkeineSteuererklärungabgege-
benhaben,alsoetwaRentneroderAuszu-
bildende.Esseizudemzweifelhaft,obder
Bonus mit dem Prinzip der Gleichmäßig-
keit der Besteuerung vereinbar ist. Karl
Heinz Däke, Präsident des Steuerzahler-
bundes, spricht von „populistischen
Wahlversprechen“. Nur die allerwenigs-
ten Steuerzahler würden von der Prämie
profitieren. Uwe Rauhöft, Geschäftsfüh-
rer des Neuen Verbands der Lohnsteuer-
hilfevereine, sieht ein weiteres Problem:
Die SPD konterkariere mit dem Bonus
Steuerentlastungen der vergangenen
Jahre – wie die steuerliche Absetzbarkeit
von Handwerkerrechnungen oder Haus-
haltshilfen. „Wer soll jetzt noch seine
Putzfrau steuerlich geltend machen,
wenn er auch ohne dies einen Bonus be-
kommt?“, fragt Rauhöft und warnt vor ei-
nem Anstieg der Schwarzarbeit.

Welche Akzente will die SPD in ihrem
Wahlprogramm außerdem setzen?
Ein Wahlgeschenk hat sich die SPD auch
für über 60-Jährige überlegt, die gesund-
heitlich beeinträchtigt sind. Sie sollen
eine Beschäftigungsgarantie erhalten – in-
dem ihnen ein in seiner Leistungsfähig-
keit angemessener, sozialversicherungs-
pflichtiger Job angeboten werden muss,
wie es heißt. Außerdem wird die SPD
eine Privatisierung der Bahn in dem Ent-
wurf erwartungsgemäß ausschließen.

Von Sebastian Bickerich

und Stephan Haselberger Ein ganzes Paket
Am Wochenende stellen die Sozialdemokraten

ihr Programm für die Bundestagswahl vor.
Wie will die Partei die Wähler für sich gewinnen?

Abdullah Abdullah.  Foto: AFP

Mithilfe
der Allianz

Von Karin Schädler, Berlin,

und Elke Windisch, Moskau

? Die afghanische Opposition will
Abdullah Abdullah bei der Präsi-
dentschaftswahl im August gegen

Amtsinhaber Hamid Karsai antreten
lassen. Wofür steht der frühere Außen-
minister, und welche Chancen hat er?
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Wando, Rudolf, Eberhard,
Isadora

In Böen weht ein frischer,
sonst ein mäßiger Wind aus Ost
bis Nordost.

Aachen Regen 9°
Bonn Schauer 13°
Brocken Regen 9°
Düsseldorf Regen 11°
Feldberg/Schw. Gewitter 3°
Fichtelberg bedeckt 6°
Garmisch-P. Regen 13°
Hof Regen 9°
Karlsruhe wolkig 18°
Konstanz wolkig 15°
Passau Gewitter 13°
Schwerin bewölkt 15°
Sylt heiter 13°
Trier bedeckt 13°
Weimar Regen 14°
Würzburg Schauer 15°
Zugspitze Schneefall -6°

Amsterdam Regen 13°
Barcelona wolkig 18°
Bern heiter 14°
Djerba heiter 24°
Eilat sonnig 26°
Genf Regen 13°
Hongkong wolkig 27°
Innsbruck Regen 15°
Jerusalem Schauer 15°
Kapstadt wolkig 25°
Kairo sonnig 26°
Korfu sonnig 21°
Kreta sonnig 20°
Larnaca sonnig 20°
Los Angeles sonnig 23°
Mailand bewölkt 18°
Malta wolkig 24°
Miami heiter 26°
New York heiter 20°
Palermo wolkig 23°
Peking heiter 24°
Prag Gewitter 16°
Reykjavik wolkig 8°
Salzburg Gewitter 13°
St. Moritz Schauer 5°
Sydney heiter 23°
Tel Aviv Schauer 21°
Tokio Regen 15°
Zermatt Schneeschauer 5°

Nordsee
Ostsee
Biskaya
Adria
Ägäis
Schwarzes Meer

6 bis 13
4 bis 11

11 bis 13
15 bis 16
13 bis 17
8 bis 12

Westliches Mittelmeer
Östliches Mittelmeer
Algarve
Kanarische Inseln
Karibik
Thailand

Mehr dazu im Internet
www.wetterbote.de/berlin
www.biowetter.net
www.pollen-flug.de
www.met.fu-berlin.de

13 bis 17
17 bis 19
16 bis 18
18 bis 21
24 bis 27
28 bis 31

Tief Quirin weitet sich mit Schau-
er- und Gewitterwolken nordost-
wärts aus und erfasst mit küh-
lerer Luft weite Teile Mitteleuro-
pas. Auch Südpolen, der nördli-
che Balkan und Norditalien sind
hiervon betroffen. Schauer und
Gewitter treiben zudem über Por-
tugal ihr Unwesen. In weiten Tei-
len Spaniens beruhigt sich hin-
gegen das Wetter vorübergehend.
Frühsommerliches Wetter hat sich
im östlichen Mittelmeerraum rund
um Griechenland eingestellt. Über
der Nordosthälfte der Türkei müs-
sen wir mit Gewitterschauern vor-
liebnehmen. Unterdessen dringt
über Skandinavien erneut ein
Schwung Kaltluft südostwärts
vor. Dies ist dort mit Schnee und
Schneeregen verbunden.

Mitteleuropa liegt im Über-
gangsbereich zwischen kalter
Luft über dem Baltikum und
Warmluft im südosteuropäi-
schen Raum. Das zugehörige
Wolkenband reicht vom Nord-
westen Russlands über Polen
und den nördlichen Mittelge-
birgsraum bis zu den Benelux-
Ländern. Über Nordwestruss-
land fällt Schnee, sonst nur 
stellenweise Regen.

WETTERLAGE

AUSSICHTEN

DEUTSCHLAND

EUROPA UND DIE WELT

Häufig schieben sich Wolken vor
die Sonne, doch Schauer blei-
ben dabei eher die Ausnahme.
Zwischendurch ist aber auch
vorübergehend die Sonne am
Himmel über Berlin zu sehen.
Die Höchsttemperaturen kom-
men allerdings über die 15-Grad-
Marke nicht hinaus. 
Wind:

Die aktuelle Witte-
rung geht mit einem erhöhten
Risiko von Herz- und Kreislauf-
beschwerden einher. Stellen-
weise müssen Rheumatiker mit
einer Verstärkung ihrer Gelenk-
und Gliederschmerzen rechnen.
Birken- sowie eine Vielzahl an-
derer Baum- und Sträucherpol-
len fliegen durch die Luft und
belasten Allergiker mäßig bis
stark.

Biowetter:
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Kühlungsborn
12 4/

Göhren
9 5/

Rostock
14 5/

Heringsdorf
13 5/

Schwerin
15 4/ Waren/Müritz

17 4/
Prenzlau
19 4/

Schwedt
18 6/

Pritzwalk
13 6/

Neuruppin
14 6/ Eberswalde

17 6/

Frankfurt (Oder)
17 7/

Wittenberge
13 6/

Rathenow
12 7/

Brandenburg
12 7/

Luckenwalde
12 7/

Lübben
14 8/

Cottbus
16 7/

Finsterwalde
13 7/

Potsdam
15 8/

Berlin

Berlin

15 8/

In weiten Landesteilen werden
wir mit Regenfällen und Gewit-
terschauern versorgt. Zwischen-
durch bekommt die Wolkendecke
auch Lücken und lässt die Son-
ne durch. Im Südwesten, in der
Lausitz, an der Oder und in Kü-
stennähe ist die Sonne mitunter

längere Zeit zu sehen. Die Tem-
peraturen kommen nachmittags
nicht mehr über 11 bis 19 Grad
hinaus. Dazu weht in Böen ein
frischer West- bis Südwestwind,
in Küstennähe ein starker bis
stürmischer und böiger Ost- bis
Nordostwind.

GESTERN IN BERLIN

SONNE & MOND

HEUTE IN DEUTSCHLAND

Quelle: Q.met GmbH - www.wetter.net

WASSERTEMPERATUREN WELTWEIT

MEHR WETTER

HEUTE IN BERLIN

Temperaturen
heute max./
morgen früh min.
Werte in °C
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QUIRIN

QUINTA

Hochdruckzentrum

Tiefdruckzentrum Warmfront Kaltfront

Kaltluftströmung
Warmluftströmung
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cc

Mischfront

Der Samstag zeigt sich über-
wiegend von seiner trüben 
Seite. Anfangs fällt vereinzelt
etwas Regen oder Sprühregen.
Zum Tagesausklang wachsen
die Chancen auf ein paar Son-
nenstrahlen. Am Sonntag setzt
sich die Sonne durch.
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